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EIGENSINNIG 
SCHÖN

REGIONALES MÖBELDESIGN

tarker, aromatischer Duft 
strömt durch die Schreinerwerkstatt von  
Ramon Zangger. In diesem langgezogenen 
Raum, dem ehemaligen Stall eines Engadiner 
Bauernhauses aus dem 13. Jahrhundert,  
stapeln sich Arvenbretter. Sie warten auf ihre 
Verarbeitung, und es ist ihr Harz, welches die 
Nase so betört. „Ein einzelner Baumstamm 
birgt verschiedene Holzstrukturen und bietet 
somit diverse Möglichkeiten der Verwertung. 
Aus den ‚Filets‘ werden Massivmöbel, aus an-
deren Teilen Bodenlatten oder Furnierblätter, 
den Abfall nutzen wir als Brennholz“, erklärt 
der Möbelschreiner und Designer. Derweil sind 
rundum laute Holzverarbeitungsmaschinen 
am Werk. Auf dem Weg zum perfekten Brett 
wird die Holzoberf läche erst gehobelt, dann 
geschliffen, anschliessend fein gefeilt und auf 
das exakte Format zugeschnitten.

Zurück zur Arve, dem Lieblingsholz von 
Ramon Zangger. Knorrig-eigenwillig und er-
haben wächst der Nadelbaum (botanisch  

Zirbelkiefer) im Alpenraum auf 1’200 bis  
2’800 Metern Höhe und wird seit jeher ge-
nutzt. Kunstvoll gestaltete Arvenstuben finden 
sich in zahlreichen historischen Engadiner 
Häusern. Neben dem „Urchigen“ strahlen die-
se Einrichtungen eine zeitlose Schönheit aus. 
Hier setzt Ramon Zangger an. Aus dem rusti-
kalen Holz erschafft er moderne Möbel mit Be-
stand. Seit über 25 Jahren schlägt der Schrei-
nermeister eine Brücke zwischen Tradition und 
Moderne. „Am Anfang hatte ich Mühe, dieses 
Holz mit seinen auffälligen Astbildern im zeit-
genössischen Wohnbereich zu integrieren“,  
erzählt der ins Bündnerland eingewanderte 
Basler. Neben der herkömmlichen Schreiner-
arbeit entwickelte er seine eigene Formenspra-
che. Wer sich im Ausstellungsraum über der 
Werkstatt umsieht, erblickt Unikate von ganz 
besonderem Reiz. 

Ob Anrichten, Schränke, Stühle, Hocker 
oder Tische: Die wohlproportionierte Form  
sowie das Dekor von Zanggers Möbeln  

S
Mit seinen Möbeln aus Engadiner Holz will Ramon Zangger den Menschen 

ein Stück Heimat, Halt und Besinnung geben. Für die zeitlosen und  
funktionalen Kreationen hat der Schreiner bereits etliche Designpreise 
erhalten. Ein Besuch in der Werkstatt des Möbelmachers in Samedan.

Im Ausstellungsraum zeigt 
Ramon Zangger seine 

Möbel: natürlich moderne 
Stücke mit traditionellem 

Engadiner Charme. 

F O T O S :  R O M A N O  S A L I S

„HANDWERK BEDEUTET,  
DEN UMGANG MIT  

DEM MATERIAL ZU KENNEN.“
Ramon Zangger, Schreinermeister
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gründen auf Engadiner Tradition, neu „aufge-
mischt“, behutsam verfremdet. Etwa der 
Schrank „spler“: Auf dem massiven Kasten  
dominieren zwei überdimensionierte Rosetten 
– ein im Engadin seit Langem verwendetes 
Sonnensymbol. Bei den Schränken „recham“ 
und „schatulla“ kommt die Verzierung erst bei 
geöffneten Türen zum Vorschein. Letzterer ist  
übrigens Zanggers Lieblingsmöbel. Warum? 
„Die ,schatulla‘ ist ein Konzentrat aus meinem 
funktional-gestalterischen Arbeiten mit re- 
gionalem Material – massiv und unge-
schminkt. Der von mir selbst entwickelte  
Metallbeschlag lässt sich 270 Grad öffnen und 
stützt gleichzeitig das Brett vor dem natürli-
chen Krummwerden.“ Und: „Die eingearbeite-
ten traditionellen Ornamente aus dem  
eigenen Kulturraum erfreuen das Herz.“ Der 
Handwerker hat noch lange nicht alle Verzie-
rungsmöglichkeiten ausgereizt. In einer Ecke 
des Ausstellungsraumes stehen neue Muster-
bohrungen.

Mit seinen Möbeln spricht der Designer an-
spruchsvolle Menschen an: kulturverankerte, 
umweltbewusste Leute, Sammler von Liebha-
berobjekten, Freunde der Region. „Unsere 
Kundschaft sucht einen emotionalen Bezug 
zum Stück, ein Heimatgefühl vielleicht, zeigt 
Interesse für die Geschichte dahinter.“ Im    

Der Anfang eines jeden Zangger’schen Möbelstücks: die 
Idee auf Papier bringen, anschliessend entsteht am 
Computer eine Skizze (o.). Einige der Stücke bekommen 
Verzierungen – zum Beispiel Ornamente (u.).

INFO

Ramon Zangger 
Möbelwerkstatt 
Surtour 12 
7503 Samedan 
T +41 81 852 54 95 
www.ramonzangger.ch

Mineralbad von Samedan kann man auf den 
Möbeln von Ramon Zangger sitzen, im  
Schweizerischen Nationalmuseum in Zürich ist 
der Hocker „ziccalin“ dauerausgestellt, für 
namhafte Architekten und Bauherren reali-
sierte er auch Innenausbauten in St. Moritz 
und Umgebung. Doch nicht nur das Massivholz  
von Arve, Nussbaum, Eiche oder Esche reizt 
Zangger. „Man kann auch mit furniertem Ma-
terial sehr ansprechende Möbel oder Einrich-
tungen wie etwa Küchen machen“, ist er über-
zeugt. „Der Aufwand ist zwar gleich gross, der 
Vorteil aber klar: Furnierplatten verziehen sich 
nicht aufgrund von Wärme und Kälte.“ Zudem 
könne aus einem Stamm viel mehr Fläche ge-
neriert werden, wenn man ihn in dünne Schei-
ben schneide und diese dann als Veredelung 
auf Spanplatten leime. „Beides hat seine  
Berechtigung, es kommt ganz darauf an, wozu 
ein Möbel dienen soll.“

Dann und wann kommen Interessierte mit 
einem Wunsch zu Ramon Zangger. Ob ein Auf-
trag von aussen oder ein eigener Entwurf: Erst 
bringt der Designer die Idee zu Papier, dann 
setzt einer seiner sieben Mitarbeiter die Skizze 
am Computer und anschliessend in einem Mo-
dell um. „Meist unterbreite ich den Prototyp 
meiner Frau zur Begutachtung, bevor ich ihn 
weiterentwickle.“ Mit Technik hat der Gestal-
ter keinerlei Berührungsängste. Ohne Compu-
ter und hochspezialisierte Maschinen laufe 
heute im Schreinereibetrieb nichts. Auch die 
Rosetten oder Stickerei-Ornamente werden 
computergesteuert ins Holz gelasert und ge-
fräst. „Handwerk bedeutet, den Umgang mit 
dem Material zu kennen und zu wissen, wie 
man am schnellsten und am besten zum Ziel 
kommt. Wir müssen nicht nur kreativ, sondern 
auch wirtschaftlich arbeiten.“ 

Immer geht es Ramon Zangger in seinem 
Wirken darum, hinter dem eigenen Kultur-
raum zu stehen, daraus Neues zu schöpfen und 
Differenzen zu anderen Orten zu schaffen. Er 
selbst nennt das: „Eigensinnig bleiben.“ Und 
diesen Anspruch sieht man jedem einzelnen 
seiner Möbel an.

Autorin: Eva Holz Egle

ÜBER RAMON ZANGGER

Ramon Zangger wurde 1953 in Basel geboren und wuchs im 
indischen Bombay sowie in verschiedenen Regionen der 

Schweiz auf. Nach der Matura absolvierte er die Ausbildung 
zum Möbelschreiner (Davos) und Innenausbauzeichner  
(Zürich). 1982 wurde er Betriebsleiter der Zimmerei und 

Schreinerei seines Schwiegervaters in Samedan, welche er 
mit seiner Frau Emilia 1984 übernahm. 1995 begann Ramon 

Zangger, eine eigene Kollektion zeitgenössischer Engadiner 
Möbel zu schaffen. Es folgten Innenausbauarbeiten für  

namhafte Architekten und Bauherren. Der Möbelmacher  
engagiert sich seit vielen Jahren auch kulturell und baute  

in Samedan unter anderem die Plattform „La Tuor“  
für Handwerk, Architektur und Design auf.

Was Ramon Zangger aus Holz fertigt, hat Bestand.  
Seine Möbelstücke sind nicht nur praktisch, sie erzählen 

immer auch ein Stück Engadiner Geschichte. 


